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Ausgabe: Hauptausgabe

Sparsam und spannend
"Peter und der Wolf" im Künstler Theater
VON GUIDO KRAWINKEL
 Köln. "Hallo, Haaallo…" Und prompt
schallt  es  aus  dem  Zuschauerraum
zurück:  "Hallo!"  Nicht  nur  das  junge
Publikum war  voll  bei  der  Sache,  als
Musiker des Gürzenich-Orchesters Ser-
gej Prokofjews Geschichte "Peter und
der  Wolf"  im  Künstler  Theater  Köln
aufführten.  Auch  die  Schauspielerin
Mareike Marx, die in der Rolle des Peter
die  Geschichte  erzählte,  packte  ihr
Publikum sofort.  Dabei war die ganze
Aufführung denkbar schlicht und ohne
großes Brimborium: Fünf Musiker, eine
Bühne,  ein  paar  Lichteffekte,  mehr
brauchte  es  nicht,  um  Kindern  und
Erwachsenen ein ebenso kurzweiliges
wie unterhaltsames Vergnügen zu berei-
ten.

Die  Geschichte  ist  ein  Klassiker  und
zusammen  mit  der  Musik  eines  der
berühmtesten Werke Prokofjews. Viel
ist dort hineininterpretiert worden, ange-
fangen vom Aufbegehren Peters gegen
das Establishment bis hin zu einer Para-
bel über die junge Sowjetunion und das
gierige, kapitalistische Europa. Doch ist
es  auch  einfach  nur  eine  schöne
Geschichte, die vom Komponisten dazu
konzipiert worden ist, einzelne Orche-
sterinstrumente vorzustellen.
Das  gelingt  in  der  kammermusikali-
schen Fassung blendend, auch wenn die
Geige  gestrichen  wurde,  die  Peters
Motiv spielt, was leider auch nicht wei-
ter erklärt wird. Dafür aber gehen Sung-
hyun Cho (Flöte/Vogel), Ikuko Homma
( O b o e / E n t e ) ,  B l a ž  Š p a r o v e c

(Klarinette/Katze),  Egon  Hellrung
(Horn/Wolf)  und  Jörg  Steinbrecher
(Fagott/Großvater) mit hörbarer Spiel-
freude ans Werk und fügten sich - auch
mit sparsamen Accessoires ausgestattet -
bestens in ihre Rollen.
Insgesamt  war  diese  Aufführung  ein
schönes Beispiel für eine sparsame, aber
dennoch  kindgerechte  und  spannende
Einrichtung des Werkes: mit wenig Auf-
wand,  aber  optimaler  Wirkung,  nicht
zuletzt,  weil  auch Erzählerin  Mareike
Marx  ihre  Figur  ebenso  sympathisch
wie packend verkörperte. Dann braucht
es  nicht  viel,  um abwechslungsreiche
und trotzdem nicht weniger informative
Unterhaltung zu bieten. Den Rest erklärt
die Musik ohnehin von selbst.
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